Google 



This is a digital copy of a bix>k lhat was preservcd for gcncralions on library sIil-Ivl-s before il was carcfully scanncd by Google as pari ol'a projeel 

to makc the world's books discovcrable online. 

Il has survived long enough Tor the Copyright lo expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subjeel 

to Copyright or whose legal Copyright terni has expired. Whether a book is in the public domain niay vary country tocountry. Public domain books 

are our gateways to the past. representing a wealth ol'history. eulture and knowledge that 's ol'ten dillicult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this lile - a reminder of this book's long journey from the 

publisher lo a library and linally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries lo digili/e public domain malerials and make ihem widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their cuslodians. Neverlheless. this work is expensive. so in order lo keep providing this resource. we have laken Steps lo 
prevent abuse by commercial parlics. iiicIiiJiiig placmg lechnical reslriclions on aulomatecl querying. 
We alsoasklhat you: 

+ Make non -commercial u.se of the fites We designed Google Book Search for use by individuals. and we reüuesl lhat you usc these files for 
personal, non -commercial purposes. 

+ Refrain from imtomuted qu erring Do not send aulomated üueries of any sorl to Google's System: If you are conducling research on machine 
translation. optical characler recognilion or olher areas where access to a large amounl of lex! is helpful. please contacl us. We encourage the 
use of public domain malerials for these purposes and may bc able to help. 

+ Maintain attribution The Google "walermark" you see on each lile is essential for informing people about this projeel and hclping them lind 
additional malerials ihrough Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use. remember that you are responsable for ensuring lhat what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in ihc United Siatcs. lhat ihc work is also in the public domain for users in other 

counlries. Whelher a book is slill in Copyright varies from counlry lo counlry. and we can'l offer guidance on whelher any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be usec! in any manncr 
anywhere in the world. Copyright infringemenl liability can bc quite severe. 

About Google Book Search 

Google 's mission is lo organize the world's information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover ihc world's books wlulc liclpmg aulliors and publishers rcacli new audiences. You can searcli ihrough llic lull lexl of this book on llic web 
al |_-.:. :.-.-:: / / bööki . qooqle . com/| 



Google 



Über dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches. Jas seil Generalionen in Jen Renalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Well online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 

Das Buch hat Jas Urlieberreclil ühcrdaucrl imJ kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich isi. kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheil und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar. das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren. Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Original band enthalten sind, linden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Niitmngsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in Partnerschaft lieber Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichlsdcstoiroiz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sic diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sic keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zcichcncrkcnnung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist. wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google- Markende meinen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sic in jeder Datei linden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuchczu linden. Bitte entfernen Sic das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sic nicht davon aus. dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich isi. auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sic nicht davon aus. dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechlsverlelzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 

Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Wel t zu entdecken, und unlcrs lül/1 Aulmvii und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 
Den gesamten Buchlexl können Sic im Internet unter |htt : '- : / /-■:,■:,<.-: . .j -;.-;. .j _ ^ . .::-;. -y] durchsuchen. 



Lt dt /3i>:>. i:.7 



f 



Sarbarti College Itbraru 



03^ fetc/o^i 




/ 



/ 



GUnpJJ« 



<U 



hs 



+<4l3<n.u.>) 



V 



«■ 

,*-, 



*- 4 



+ • < 





REGIAE FRIDER1C0-ALEXANDRINAE 
LinERARVM VNIVERS1TATIS 

PRORECTOR 

D. CAßOLYS MVELLER 

THEOLOGIAE PROFESSOR PVBLICVS ORDINARIVS 

CVM 

PROGANCELLARIO 

RELIQVOQVE SENATV ACADEMICO 

SVCCESSOBEM SVVM 

CIVIBVS ACADEMICIS 
COMMENDAT 



PRAEMISSVM EST COMMENTARIOLVM 

HERMANNI VARNHAGEN 

DE VERBIS NONNVLLIS LINGVAE VETERIS FRANCOQALLICAE 
VNA CVM FABELLA QVAE SERMONE ITALICO COMPOSITA ET MARIA PER 
RAVENNA INSCRIPTA IN BIBLIOTHECA ACADEMICA ERLANGENSI TYPIS 

EXCVSA ASSERVATVR 




ERLANGAE 

TYPIS E. TH. JACOB TYPOGRAPHI VXIVERSITATIS ERLANGENSIS 

MCMIII 




^ 



rtäi rs '-' ->■>■■ 



Sarbarö Collegr librarg 



CS^ S»c/*TWi 




/ 



/ 



von agn. >-unce) und in der Ha. De 187 einmal (vgl. unter g/atuner) als summitates runde 
wiederkehren, in welchem letztem Falle mmmitates durch croppes glossiert wird. Dem- 
nach hat auch afranz. aiptun diese Bedeutung. Das Wort wird zu afranz. coupel = 
tiiranz. coupeau Kuppe, Wipfel gehören und also coupelon lauten, woraus dann das agn. 
cuptun gebildet ist. 

2. Felun. 

In derselben Hb. Z. 2 derselben Spalte steht folgendes Rezept: Cants linguam 
contra paralisin et felun .i. mortiferam guttam corneae t Übe. Item contra felun agrimoniam 
in paruo pedt's digito liga. Auf Bl. 32 v. Sp. 1 Z. 14 steht: Ad serpentis morsum herba 
canis lingua . . . prodest. Similiter contra felun. Wir erkennen hieraus nur, dass felun 
— das wir von vornherein als franz ansehen werden — eine Krankheit ist. Godefroy 
belegt felon, aber erst aus dem 16. Jahrhundert, aus einer franz. Übersetzung von 
Leonhartus Fuchsius, De historia stirpium commentarii. Es heisst dort: he jus de 
polygonon est profitable contre crachemens de sang, jlux de venire, felons et coullement 
d'urine goutte a goutte. Die Bedeutung von felon an dieser Stelle ergiebt sich aus dem 
latein. Grundtexte (Kap. CCXXXIV): (Succus Polygoni) prodest sanguinem expuentibus 
et alui deßexionibus, cholericis et urinae stillicidio. Dem felon entspricht cholericis. Felon 
bezeichnet hier also die Gallenbrechruhr, und die bei Godefroy von einem Fragezeichen 
begleitete Bedeutung vomissement de bile trifft demnach für diese Stelle das Richtige — 
vorausgesetzt natürlich, dass der französische Übersetzer nicht etwa falsch übersetzt hat. 
Ducange verzeichnet die lat. Form fello unter Hinweis auf eine von ihm aus- 
zugsweise mitgeteilte Stelle aus den Acta Sanctorum (Juni, Bd. IV S. 549). Dort 
berichtet ein gewisser Radulphus, ein Engländer, in einem Briefe an die Mönche von 
Ely von einer schweren Krankheit, die ihn befallen habe und von der er durch die 
»eilt worden sei. Von der Krankheit und ihren Symptomen erzählt 
■is omnibus aegrotavi . . . Morbus, quem vulgo fellonem nuncupanl, 
niserum graviter occupav'tl, oecupatum perjlavit, ut tutnor ille letalis 
dextro et in sinistro humero, dorso et pectori utris instar superemineret 
quasi bovina palearia penderent. Veneni quidem vis intrinseca cutis 
notabatur; cumque foris illa pestis nimis horribiliter turgeret, intus 
escens ßstulas, arteriös et colli vias coaretaeit neque voci neque eibo 
rus Ulud jiessimi generix in linguam correpsit, linguam tumefecit, ut 
fuces hiantes miserabiliter distenderet, os f aures, oculi, nares, manus, 
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pedes officiis deserta suis et humata jacebant, crura, fernora, venes, latera, venter, viscera 
singula suis anxietatibus graviter torquebantur, intestinorum dolorem diffitebatur sanguinei 
coloris et ignei fervoris urina. 

m m 

In der Überschrift zu dem Briefe wird die Krankheit angina letalis genannt; 
und der Herausgeber bezeichnet sie in einer Anmerkung als anginam, seu potius strutnam 
gutturalem, woher dann Ducange die Bedeutung strumae (skrophulöse Lymphdrüsen- 
schwellung) genommen haben wird. 

Ein Kollege aus unserer medizinischen Fakultät sprach sich dahin aus, dass viele 
der angegebenen Symptome bei den „multiplen Lymphomen" vorkommen. 

Ich habe dann bei Penzholdt und Stintzing, Handbuch der Therapie 2. Aufl. II, 
270 — 71 über die Symptome und den Verlauf von „malignem Lymphom" Folgendes 
gefunden: „Die Erkrankung beginnt mit allmählicher Schwellung einer oder mehrerer 
Lymphdrüsen, gewöhnlich am Halse, seltener an der Axilla. . . . Von den erst geschwellten 
Drüsen werden benachbarte . . . Lymphdrüsen infiziert, so dass schliesslich alle Lymph- 
drüsen vom Kieferrand bis zur Clavicula geschwellt sind. . . Später beginnen auch die 
Lymphdrüsen anderer Regionen zu schwellen . . ., die Milz zeigt sich vergrößert, und 
es kann kein Zweifel mehr sein, dass es sich um eine schwere Erkrankung des ganzen 
lymphatischen Systems handelt. Die Kranken fangen an abzumagern, werden matt und 
hinfallig, sehen blass aus. Auch wenn Fieber nicht besteht, ist der Puls doch klein und 
frequent. Späterhin tritt Albuminurie auf, bisweilen heftige, sogar blutige Diarrhöen 
und Hydropsien; Schlaflosigkeit und Schmerzen in einzelnen Drüsenpaketen stellen sich 
ein ... Je nach der Ausbreitung und Entwicklung der malignen Lymphome treten noch 
lokale Störungen dazwischen : Kompression der Trachea durch Halstumoren, Kurzatmigkeit 
bei Schwellung der Lymphdrüsen in der Brusthöhle und Icterus, wenn die Drüsen an 
der Lymphpforte ergriffen sind." 

Dies stimmt mit der lateinischen Beschreibung ziemlich genau überein, so dass 
es wohl sicher erscheint, dass es sich um einen besonders schweren Fall von malignem 
Lymphom, d. h. einer bösartigen Lymphdrüsenschwellung gehandelt hat. 

Das ist also die Bedeutung von felon in diesem Falle. 

Bei Ducange s. v. gutta findet sich die folgende Stelle: Tcellui Thomas ala de 
vie a trespassement par une maladie, si come Ven dit, de quoy il estoit malade par plusieurs 
fois, appelie Goutte felonnesse. Da nun die felon benannte Krankheit in unserer Hs. 
als mortifera gutta bezeichnet wird, möchte man vermuten, dass mit dieser gouäe felonnesse 
dieselbe Krankheit gemeint ist. 

Etymologisch wird felon in beiden Bedeutungen zu lat. fei Galle zu stellen sein. 



3. Giron. 

Die nämliche Hs. bietet Bl. 28 r. Sp. 1 Z. 9 das folgende Rezept: Im herbe 
que dicitur giron et xanguinem porci ad ignem caltfuetum . . . caltdum bibe. Darin ist 
giron franz. und bezeichnet den gefleckten Aaron (arum maculatum). Dieser Name der 
Pflanze ist nach Littre, Suppl. in Aunis erhalten. Altere Belege hat Littre nicht, und bei 
Godefroy fehlt dae Wort in dieser Bedeutung gänzlich. 

4. Glatuner. 

In der Hs. De 187, Bl. 37 v. Z. 28 liest man: Ad furumulum. Folia lilii. 
mmmitates runde. Radicem glatuner. Bezüglich der Verbindung des letzten Wortes mit 
radicem ist zu bemerken, dass in unsern Hss. nicht selten franz. sowie engl. Pflanzen- 
namen in dgl. Verbindungen ohne weiteres in genitivischer Funktion gebraucht werden; 
z. B. atmen tonside (vgl. über das Wort später S. 6), semen viere (engl. = Wasser- 
petersilie). So bedeutet rodkem glatuner die Wurzel von dieser Pflanze. Über glatuner 
stehen zwei Glossen: clate und läppe. Das erstere Wort ist engl., das letztere (= lat. 
lappa) franz. Beide bezeichnen die Klette. Demnach ist glatuner agn. Form für 
gletonier. Weitere Belege bei Godefroy. Vgl. auch Alphita od. Mowat 84, wo zuerst 
mehrere lat. Namen für die Kielte stehen und dann folgt: gallire gletonere, anglice c/ote. 

5. Resteabue. 

Hs. De 185, Bl. 42 v., Sp. 1 Z. 16: Accipe herbam que ttocatur restenbue. Das 

Wort ist entstellt aus reste-boef (Alphita 25, 15'i, 156 Variante), woneben reut de beof 

(ebd. 156), latinisiert resta bovis (ebd., sowie Bjürkinan in Kluges Zeitschr. f. deutsche 

"02). Es entspricht dem nfranz., von Littre und im Dict. general aus dem 

liegten arrete-bivuf, wofür wir eine ähnliche volkstümliche Bezeichnung 

seh (vgl. Pritzel und Jessen, Die deutschen Volksnamen der Pflanzen 

imen ist Ononis arvensis. Das Neu-Englische hat dafür die Bezeichnung 

Iritten and Holland, A Dict. of Engl. Plant Names 401). 

6. Sarrei. 

87, Bl. 7 r. Z. 2: De rap/iano et sarrei et eerfoHo etc. Ebd. Z. 6: 
sarrei. Sarrei ist agn. Form fiir *sarreie, älter "sadreie (= prov. 
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sadreia), erhalten in dem von Godefroy aus dem 17. Jahrhundert belegten dialektischen 
sadr&e, wozu auch das ebd. aus dem 16. Jahrhundert belegte sadriege gehört. Für sarrel 
steht sarrS (Alphita 158) und zu sarreie gehört nfranz. sarriette. Sarreie ist lat. satureja. 
Daneben findet sich das gelehrte satureie (Wright-Wülker, Anglo-Saxon and Old Engl. 
Vocabularies I, 557, 12; Alphita 167). 

7. Tttor. 

Bis. De 187, Bl. 34 r. Z. 11: Ad malannum uel guttam . scarabeum frixum ponat 
desuper. Als Subjekt ist der Kranke zu denken. Über scarabeum steht die Glosse tuor, 
die eher lat. als franz. aussieht. Ich erkenne jedoch darin das afranz. fqr = lat. taurutn, 
hier aber als Bezeichnung eines Käfers, welche Bedeutung dem lat. taurus ebenfalls 
zukommt und die auch im Nfranz. in taureau volant = Stierkäfer vorliegt. Bei Gode- 
froy ist tor in der hier vorliegenden Bedeutung nicht verzeichnet. 

Was die Schreibung mit uo betrifft, so wird hier eine individuelle Darstellung 
des afranz. ö vorliegen, wenn nicht etwa ein Schreibfehler anstatt ou anzunehmen ist, 
welch letzteres sich in agn. Texten bisweilen anstatt des o findet. 

Es mag aber darauf hingewiesen werden, dass in dem i. J. 1340 entstandenen 
mittelenglischen Ayenbite of Inwyt ebenfalls uo einige Male zur Darstellung von o ver- 
wendet ist (buones für bönes Knochen, yuo fiir go gehen), woneben dann freilich uo auch 
für ö auftritt (gtwd für göd gut, guos für gas Gans). 

8. Amblete. 

Hs. De 185, Bl. 42 r. Sp. 2 Z. 11 : Mitte jnduerem demper de herba que uocatur 
amblaite. Ebd. Bl. 41 v. Sp. 2 Z. 20 : Distempera farinam silaginis . . . de puro stteco 
amblete. Bezüglich der genitivischen Funktion von amblete im zweiten Satze vgl. oben 
unter glatuner. Amblaite, amblete ist das nfranz. ambrette. Litträ belegt amblete nur ein- 
mal, aus dem 13. Jahrhundert, welcher Beleg auch bei Godefroy und im Dict. g£n£ral als 
einziger steht. 

In derselben Hs. Bl. 27 v. Sp. 1 Z. 39 steht: Proba etiam amblatam. Es 
scheint, dass das letzte Wort eine Latinisierung des afranz. ist. 

9. Mortui. 

Hs. De 185, Bl. 25 r. Sp. 1 Z. 28: Laua de aqua übt sit coctum morun. 
Das letzte Wort wird das nfranz. mouron, moron Gauchheil sein, das bei Littre und im 
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Dict. gen6ral erst aus dem 14. Jahrhundert belegt ist. In einem lateinisch-franz.-engl. 
Vocabulare des 13. Jahrhunderts (Wright-Wülker a. a. O. I, 558, 11) steht: Intiba i. 
murum i. chicnemete; und Alphita 196 steht: Ypia minor, morsus galline idem . . . gallice 
moroune, anglice chykemete. Das wird wohl dasselbe Wort sein; aber welche Pflanze 
hier gemeint ist, ist unklar. 

io. Othe. 

Hb. De 186, Bl. 1 r. Z. 18 : Cum adipe anserino. Und über dem letzten Worte 
steht: .«. gos A. ope (nicht othe, wie in der Überschrift wegen Mangels der Type p 
gedruckt ist). Gos ist das englische Wort. Schwierigkeiten bereitet ope. Holt- 
hausen, der in der Anglia XXV, 387 eine Anzahl Besserungsvorschläge zu den Lesungen 
von Manitius gemacht hat, will oye lesen, indem er, wie es scheint, einen Lesefehler bei 
Manitius annimmt, und gewinnt dadurch freilich das dem engl, gos entsprechende franz. 
Wort. Aber die Hs. hat ganz deutlich ope, nicht oye. Nun wird freilich in englischen 
Hss. des 14. Jahrhunderts und später, dann auch in alten Drucken ganz gewöhnlich das y 
auch zur Darstellung des Lautes p verwendet, aber im 12. Jahrhundert noch nicht, 
und umgekehrt m. W. überhaupt nicht. Damit wird die Deutung von ope = oye hin- 
fallig. Nun lautet aber die zweite afranz. Form von lat. auca: oe, oue (über deren 
Verhältnis zu oie neuerdings Neumann in der Festgabe für W. Förster S. 247 fl. eine 
neue Ansicht aufgestellt hat). Ich glaube nun, in ope die Form oe erkennen zu dürfen. 
Das unetymologische p mag sein Dasein dem Einflüsse anderer afranz. Wörter verdanken, 
in denen ein intervokales p zur Zeit der Anfertigung unserer Hss. bald noch gesprochen 
— oder richtiger wohl nur geschrieben — wurde, bald nicht mehr, z. B. in denen auf 
lat. — ata = afranz. — epe ( — ede) und ee. In unserer Hs. De. 187, Bl. 19 r. Z. 31 
findet sich tanside (agn. Form für taneside, tanaiside = lat. tanaceta), und in der Hs. 
De 185, Bl. 39 v. Sp. 2 Z. 21 tanasi (agn. Form für tanesie), also einmal mit d, einmal 
ohne dasselbe. 




LEICH den meisten der alten italienischen 
Novellen in Prosa und in Versen ist die 
Historia di Maria per Bavenna in einer 
ganzen Anzahl alter Ausgaben vorhanden. 
Bekannt sind mir die folgenden zehn ge- 
worden '. 

1. Incomincia la historia di Maria per 
rauenna. Am Ende: Finita la hidaria di 
Maria per raeuna. O. O. u. J. 6 Blätter 
in 4°, zweispaltig, gewöhnlich 64 Verse auf 
der Seite, römische Schrift, 4 Holzschnitte. 
Ein Exemplar, das ehemals in Privatbesitz 
in Nürnberg war, befindet sich jetzt auf der 
Erlanger Universitätsbibliothek. Der Druck 
ist um 1500 in Florenz hergestellt. Vgl. 

über letztern Punkt meine Schrift: über eine Sammlung alter italienischer Drucke der 

Erlanger Universitätsbibliothek S. 1 fl. 

2. Questa sie Listoria di Gineura et Diomede ho uero ^daria per rauena. 
O. 0. u. J. 6 Blätter in 4°, zweispaltig, römische Schrift, ein Holzschnitt. Vgl. Passano, 
Novell, ital. in verso 108, wo der Druck als „probabilmente anteriore a tutte le seguenti" 
erklärt wird, wozu zu bemerken ist, dass der nächste von Passano verzeichnete Druck 
von ihm um 1550 gesetzt wird; s. unten Nr. 5. 

3. Maria per Ravenna. O. O. u. J. Gotische Schrift, ein Holzschnitt auf der 
ersten Seite. Vgl. den Katalog Libri von 1862, Nr. 466, wo der Druck in den 
Anfang des 16. Jahrhunderts gesetzt wird. 

1 Ob der i. J. 1864 im Besitze des Grafen Fabbri befindliche Druck, der angeblich noch 
dem 15. oder den ersten Jahren des 16. Jahrhunderts angehört (vgl. die Ausgabe von 1864, S. 7) 
mit einem der von mir aufgezählten Drucke identisch oder ein weiterer, sonst unbekannter ist, lässt 
sich nicht sagen. Dasselbe gilt von einem Drucke o. O. u. J. im Besitze des Fürsten Trivulzio in 
Mailand, den Kristeller, Early Florentine Woodcut* S. 107 anführt und in das 16. Jahrhundert setzt. 
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4. Hystoria de Maria per Bauenna. Am Schlüsse : Finita la hystoria di Maria 
per Bauenna. Stampata in Venetia per Francesco de bindoni. nel 1524. adi vltimo Marzo. 
4 Blätter in 4°, zweispaltig, halbgotische Schrift, auf der ersten Seite ein Holzschnitt. 
Ein Exemplar ist in der Bibliothek des Herzogs von Aumale in Chantilly. Vgl. E. Picot, 
Rassegna bibliografica della lett. ital. II, 115. 

5. Questa sie la nobitissima historia de Maria per Bavenna. O. O. u. J. 
4 Blätter in 4°, zweispaltig, ein Holzschnitt auf der ersten Seite. Vgl. den Katalog 
Libri von 1847, Nr. 1433, wo vermutet wird, dass der Druck um 1540 in Venedig her- 
gestellt sei. Danach bei Passano a. a. O. 109, wo der Druck um 1550 gesetzt wird. 

6. Historia di Maria per Bavenna. Firenze, apj/resso al Vescmado, 1558. 
4 Blätter in 4°, zweispaltig, ein Holzschnitt (oder mehrere?). Vgl. den Katalog Libri 
von 1847, Nr. 1434. Danach bei Passano a. a. 0. 109. 

7. Historia di Maria per Bavenna. In Bassano et in Trevigi, per Giovanni 
Molino. O. J. in 4°. Ein Exemplar ^ist auf der Palatina in Florenz. Vgl. S. 6 der 
unten erwähnten Ausgabe von 1864, wo dieser Druck in das 16. Jahrhundert gesetzt 
wird. Danach bei Passano a. a. O. 109. 

8. La historia di Maria per Bavenna. Trevigi, Giro?. Bighettini , 1636. 
4 Blätter in 4°, zweispaltig, ein Holzschnitt (oder mehrere?). Vgl. den Katalog Libri 
von 1847, Nr. 1435. Danach bei Passano a. a. O. 110. 

9. Historia di Maria per Bavenna. Padova 1636. Vgl. den Katalog Hibbert 
Nr. 7092. 

10. Historia di Maria per Bavenna, caso molto piacevole e da ridere. C<m 
diligentia nuovamente ristampata. In Padova et in Bassano, per Gio. Ant. Bemondini. 
O. J. 4 Blätter in 4°, zweispaltig, ein Holzschnitt auf der ersten Seite. Ein Exemplar 
ist auf der Melziana. Vgl. Passano a. a. O. 110, wo der Druck in das 17. Jahrhundert 
gesetzt wird. 

Eine Handschrift der Novelle befand sich i. J. 1864 im Besitze Montesoros 
und wurde, unter gleichzeitiger Benutzung des oben an 7. Stelle erwähnten Druckes, 
der folgenden Ausgabe zu Grunde gelegt: La istoria di Maria j)er Bavenna scritta nel 
secolo XV da ignoto autore. Bologna, 1864 (Scelta di cur. lett. 45). Aus welcher Zeit 
diese Hs. stammt, ist nicht angegeben. Ebensowenig vermag ich zu sagen, wo sie sich 
jetzt befindet. 

Wohl der älteste von allen angeführten Drucken, jedesfalls der durch seine 
feinen Holzschnitte in bester florentiner Manier wertvollste ist der an erster Stelle genannte. 
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Dieser wird daher hier mit Benutzung des einzigen bekannten und dabei tadellos 
erhaltenen Exeinplares der Erlanger Bibliothek in Faksimiledruck wiedergegeben. 

Es giebt eine sprichwörtliche Redensart cercar Maria per Bavenna, bezüglich 
deren Erklärung und Bedeutung eine ganze Litteratur vorhanden ist 1 . Nach dem 
Wörterbuche der Crusca sowie nach Tommaseo bedeutet der Ausdruck: cercar le cose 
dove eile non sono. Nach Fanfani: andare incontro al proprio danno, o cercarlo. Eanche* 
lasciare il certo per V incerto. Nach Rigutini und Fanfani : cercare il proprio danno, 
ingolfarsi in cosa rischiosa. Nach Mussafia, Über eine ital. metr. Darstellung der 
Crescentiasage (Sitzungsberichte der Wiener Akademie, phil.-histor. Klasse LI, 692): 
„Seinen Schaden suchen, aber immer mit dem Nebenbegriffe: nach Unerreichbarem 
streben aus mutwilligem, unüberlegtem Wunsche, seine ohnehin ausgezeichnete Lage zu 
bessern." An diese Redeweise ist der Schwank angelehnt. 

Der Dichter ist nicht bekannt. Er wird wohl im 15. Jahrhundert gelebt haben. 
Geschöpft hat er den Stoff vermutlich aus dem Volksmunde. 

Cinzio de* Fabrizii, Libro della origine delli volgari proverbii (Vinegia 1526) 
schweisste in seiner 25. Erzählung (Bl. CXHI fl.) u. d. T.: Tu vai cercando Maria per 
Ravenna Boccaccios Novelle von der Wiege (Dec. IX, 6) und die unserige zusammen. 
Die letztere bildet die cantica terza. 

Sodann bearbeitete Agnolo Firenzuola, ohne die Versnovelle oder Cinzios Dar- 
stellung zu kennen, den Schwank, den er offenbar dem Volksmunde entnahm, in der 
zweiten seiner zehn Novellen (zuerst gedruckt 1548), deren Inhaltsangabe lautet: Fulvio 
s'innamora in Tigoli: entra in casa della sua innamorata in abito di donna ; ella trovatolo 
maschio si gode sl fatta Ventura ; e mentre d' accordo si vivono, il marito si accorge che 
Fulvio & maschio, e per le parole sue e d' un suo amico si crede che e f sia divenuto cos} in 
casa sua, e ritienlo in casa a' medesimi servigi per fare i fanciulli maschi. 2 

Grosse Ähnlichkeit mit unserm Schwanke hat Puschkins Novelle Dornik v 
Kolomne (Häuschen in Kolomna). Der Inhalt derselben, soweit er hier in Betracht 
kommt, ist nach einem von anderer Seite angefertigten Auszuge der folgende. Eine 
Witwe verliert ihre alte Köchin durch den Tod und beauftragt ihre Tochter, sich nach 



1 Vgl. Pitre, Bibliografia delle tradizioni popolari d'Italia S. 576 (Indice) und trage ausser 
Mussafia (s. oben) Rossis Ausgabe der Lettere di Andrea Calmo S. 349 Aum. 4 nach. 

2 Eine durch Unterdrückung anstössiger Stellen entstellte deutsche Übersetzung der Novelle 
unter dem vom Übersetzer herrührenden Titel „Magd und Knecht" findet sich in Adelbert Kellers 
Italiänischem Novellenschatze IV, 358. 
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einer neuen umzusehen. Das Mädchen bringt nach einiger Zeit eine Köchin an, für welche 
die Mutter sogleich sehr eingenommen ist, weil sie keinen Lohn verlangt Die Köchin, 
die sich Mawruschka nennt, wird alsbald in Dienst genommen. Es stellt sich jedoch 
heraus, dass sie von ihrem Geschäfte nichts versteht. Bald l&sst sie zu lange kochen, 
bald zu lange braten, bald laust sie das Brett fallen und stets versalzt sie die Speisen. 
Vom Nähen versteht sie ebensowenig etwas. Eines Sonntags gehen Mutter und Tochter 
zur Kirche, während Mawruschka, angeblich weil sie krank ist, zu Hause bleibt. In 
der Kirche kommt der Witwe der Gedanke, Mawruschka habe die Krankheit vielleicht 
vorgeschützt, um zu stehlen. Sie läsat ihre Tochter allein und eilt nach Hause. Dort 
findet sie die Köchin vor dem Spiegel sitzend mit dem Rasiermesser in der Hand. Als 
diese die Witwe erblickt, eilt sie, ihr Gesicht in der Schürze verbergend, hinaus. 
Als die Mutter der Tochter den Vorfall berichtet, ist letztere mäuschenstill. Ob sie 
errötete oder nicht, sagt Puschkin, das kann ich nicht sagen. 

Ob ein Zusammenhang zwischen den italienischen Darstellungen und dieser 
russischen Novelle vorhanden ist, muss dahingestellt bleiben. 



fpncominclalahiltoriadiMariaperrauenna 



"CT Amofadtharea Venerebella PcrocÖcedigratiaalmio icellecYo 

•"C\cöforto&refngerio degllamäti che catar pofla dituo gct ileza 

tu lalor guldacu lucence ftclla 6c dituo buofigluol pie didifpc&o 

cöduciaportoquechefoncoftanti cagiödidolcitudinc&afpreza 

chi per pazia da te parte Ä: ribclla acolorchediccfänococcpio 

ncl nuniero riniä deglingnoranci pigli quefto prouerbio per r ichesa 

ma chi eifegue effeert onaramerx come maria per raup na e crouata 

dogni fua iprefa alfin rim5 incete daunchccöcraaragiötha cercaca 

ColorchefonoafflifticV tribulatl Gtafufnrauenaondegnocjptadio 

diqueftahifroriaficöforteräno correpiofauiocVpic digccileza 

faraexemplo dcglinamoracf dtoglieldecTrperfortecVpcrdelrio 

che una feptimana mefe o äno unafigluolapicnadibellna 

nö fono fuo appetiti concerari unuiloornacobellocVpellegrino 

dicc llrjuerbfo fanza aleno iganno un uiuo fönte diptaccuoleza 

i cipca i caltella Ar i proutnee mettea paura alfol cölefue chioine 

chcciafcächeladuraalfinlauince Glncuratadözellahauea nouie 



i fempre allcuaca I cafticate A IIa fincftra fta gineura bella 
fanza nefluna macula damore &uide quel gaizö pprio neluotro 
im di dimaggio gli die libertäre diomede ha nöe 6c rifguardädo qlla 
ilpadre fuo quäle ftimaua honore amor cö due faecte amor fe uolco 
co altre damigelle degne 6c ornate & luno 6c lalcro fer i fce 6c marcel la 
coglter poteffe rofe &ciafcü fiore ^ duncolpo tal che ciafchedü e colto 
entrorno iun giardi chera delpadr difeguicar leucftigie damore 
co molce daniigelle 6ccö fuo madf ecco adäche due anime i un core 

Per uetura allhora del mangiare Se lacupidica dellauaricia 

inel palazo del giardin murato nö fülle ftaca dclfuo mal cagione 

gineura alla fineftra fta aguardare per parencado 6c per uera amicicia 

elbel bofchetto dalbori circudaco fifare fadto una congregaeione 

amor cB nö glipar Diu da idugiare co grä triöpho 6c grä fefta 6c lecicia 

priuar diana daquel uifo ornato ma lamiferia fturba laragione 

6c e di fpofto hauet la al fuo piacere & fempre e difpcftofa alla utrtuce 

tanetcerla fra laltre neue fehlere gia molce fperiencic fon uedute 

Incompagnia diFedra 6c dAdriana Lequal per hora no leuo cötare 

diMedea diLaudomia 6c di Didöe gineura fpera hauer p fuo marico^ 

di Tifbe che fueeife alla fontana Diomede ftfempre cö lui albergaf 

fimil dcEmilia cB mori iprigione 6c cgli haueua el fimile appetico 

6c dimolce alcre cjle Ouidio fpiana che mai coftei glidouefli mancare 

neue fue ftorie cö diferetione luno parecado ftlaltro era gradico 

mute eoftei alparagon diloro ma lauaricia acio poi conrradifle 

cö doleeza cö piäco 6c cö marcoro cBlägno mamonio alhor difmifle 

PafTaua per quel prato un gloulefto Vn difgratiato uecchio rauegnano 

che nö nauea ancor diciafepte äni nödiehefororobaodiricheza 

un Abfalötnoftraua nellafpecto ma dellingegno diuencaco uano 

colcaual biäco 6c uerdi fono epäni credeua fareqlche gia i giouintza 

difeca & per piacer 6c per dilecto hauea fafto ma clcempo era ftrano 

una grilläda actio chi nö uigäni cB colco gli ha laföza 6c lafräcftza 

haueua fafta dirofe 6c difiori altueto inamorofll dieoftei 

dafar inamorar dönc 6c fignori formaca per lemä de facrijdcl 



EHoprad«*o& pftdo uecchione 
faceua fempre unarco della fchica 
tucta pilofa fltbrutta fua fatione 
amorcSuolontalonduce & mena 
ainamorarfi contra ogni raglone 
loträfformatopazo da cathena 
perdutohaueadcotpodel macfrro 
debile ilmäico cV grädera ilcäeftro 

Labana da laboera glipfoueua 
elnafo tudta uolca gocciolana 
picdiricottagliocchi Ct uedeua 
lemanpel paralerico cremaua 
nopiuchuntrctadiauoli pareua 
come iuo dctlo gineura fpofaua 
diomedcbeftemiauafole&luna 
clfalfo aniore &fua crudcl fortöa 

Penfi ciafcüo qucl che gineura fa 
cVdiomedeelfimigliantemcte 
beftemia aniore de fua maluagita 
|? coftor duapiangeua moka gece 



diomedc digineura naufa ptera 
cV anchc del fuo mal era dolente 
6c beftemiaua elpadre tradirore 
chera ftato cagion dicanto errore 

PernöuedcrfifnSziagliochiilmale 

Ä per radoppiar linimicicia 
p nö inerter cra fuoi guerra mutale 
per nÖ dar agineura piu rriftitia 
uedendo che forruna diflcale 
infteniecÖlaperfida auaricia 
per leuar ufa lofcädolo eVcrrore 
diliberopartirfi pcl nugliorc 

Lafciandiomedcche andacoufa 
quädofleicmpodilui potredire 
quandoamariro gineura negfa 
huomini Se döne faceua languire 
elpadre eluecchioognü mafadida 
dteedo aniore come puo tu patire 
chü uccchiodicoltei habiadilcfto 
cofikdönelamenornoalle&o al 




Co lelor pprie man lhano fpogliata Volfe baciarc eluecchlo qlla bocca 

una malla di neue i lefto pare quäl p lemani diGioue fu formara 

fenza alcu pelo nc<fta & imaculata i quefto mezo una pafFiöe elcocca 

dafar un cigro unägel diuccare cB fpeiTo lauechieza a cöpagnaca 

eluechio alhor caccio fuö labrigata pel nafo ftgliochi cäca roba fiocca 

Venere come puo tu fopporcare ct5 lafaciulla cudra hebbe ibrattata 

chüa cua äcilla hab ja qfto marico dimocci &baua piu chi nö uinarro 

p quefto elnome tuo fara fchernico per grä furia tofle ftdicatarro 

O giouinefti gctili inamoraci _ Et cramortigli quafi iful fuo pefto 

chipar ql uechio ignudo ognu lopc gioue hare fafto be hauerlo morto 

diauoh nö fon fi träffigurati >fi quefto elpiacer quefto elgrä dile&o 

quanterä lefue carni niebri &fenfi qfto clfollazo criöpho Sc cöforco 

con ipeii dipiatcole imbrattaci cBgineura ha daluecchio maladcö 

amala pena impie coftui rit icnfi fimil belleza riceuer gran torco 

pie dimocci r lcocta elnafb&locchio lachrimar douerria ciafcu cB aide 

elcefto glipedeua fin alginocchio delpadre dicoftei lingäno ftfralde 

Lagobba rifpödeua apu &o alpe&o Po cB fu alquäco eluecchio tf hauuto 

dicrecaouattro odori o piu puzaua Gineura criema tufta di paura 

quel dello fterco era elpiu perfetto 6c guarda iuifo quefto diifoluto 

fcabia o uoi rogna mai nö Iimäcaua che mai fece elpiu bruflro lanacura 

pefa fe lafaciulla hauea dilefto elcacarro iful pcfto era caduto 

quädo eldiauol allägel facoftaua lafuccurata de gencil crearura 

piägece rufti garzoni 6c dözcllc netcollo clme cBpuo cö unfazuolo 

chu uecchio goda qfte mebra belle fttutca uolca crefee clpiäto clduolo 

Per lufingarla difle anima mia Dicca eluecchio ogineura mia bella 

io ho cre caffe doro 6c darienco qfta difgracia mai piu nie icöcraca 

f)iene cö molce gioie i compagnia ma prefto fentirai miglior nouella 

equali fono 6c faräno altuo taleco chogni cua uoglia fara cötencaca 

nö riguardare chun poco äcico fia dinuouo abracciar uoledo quclla 

chi ftaro quäco ungiouäe aleimtto lachilla ifra leeofeie liha aflfeftata 

i fta allegra 6c ben coftä cc 6: falda uoledofi fforzar difar grä pruoua 

lopera e quclla chel maeftro lauda ma per nience elmanico nö cruoua 



Albacio nc alufinghe alui n5 uale 
incor po e r iccrato fra Bernardo 
ah quäco elpadre dilei fu beftiale 
a nö ladar aDiomede gagliardo 
crouato hare lecamcre Sc lefale 
nö farc dato pigro necodardo 
ne fi farc ncl pelagoperduco 
duo chioui aun caldo hare ba&uto 



Lcmaricate udedo Iepar ole 
luna cd lalcra fguarda i uolro 

diccdoognuna deluecchio fiduolc 
& io per meiouorrei hauer colco 
elmio marico nö puo o eno uuole 
o uero inalcra döna e fe riuolco 
giouane eghe ognu lofa palefe 
& nö uielo fa pur duo uolce clmefe 



Vcdedo eluccchio che n5 c poffentc Dicio&o mcfi ftcärc pacientc 

un colpo ifu lacofcia glt mcnaua lagiouiefta cöql uechio acöpagna 

&unadifleoGineura piaccce Sc cofi fi uiueua femplicemece ta 

Sc dua Sc cre ical modo par laua _ che dipeccaco mal nö 1ha coccaca 

pur cö lapalma eluccchio da nicce hör eeco lagiufticia alca &:poffcce 

i fmo in fepee cofi feguicaua p amor de dua amäci e r lfuegliata 

fe cu fe domaccina domädaca lmodo fe chel uecchio malade&o 

di chi cho fepee uolce lauorata podefta diperugia fu cleäo 

Lacandida fanciulla femplicetea Eflendogli mandaca lacleftione 

crede cB gl ialcri faccio ical modo cluecchio lacepco cö grä lecicia 

nicce nö iapeua lapouereeta per hauer lebandiere elgöfalone 

cöe elbuö fabbro bacce bc elchiodo Sc per aecrefeer fama framicicia 

&ql cha defto iluecchio cueco acaca fubico ando a Diomcde uno fpiöe 

che nö fapeua eltradimeco clfrodo quäl era i roma cö pena Sc rrifticia 

chel uecchio tradicorc hauea ufaco 6c diquel uecchio glicöco cltenore 

per effer da ledöne piu laudaco come aperugia ädaua per reftore 



Leuaco che fu eluccchio lamaccina 
ceco uenir dimolce maricace 
6c leuorno delicfto lamefchina 
eflendo ifieme cuete cögreghace 
aleuna difle o rofa fanza fpina 
ftanofte come fon leeofe andace 
elladifepce uolce acu&e ha defto 
cö femptice parlar fanza difecto 



Hebbe diomede alhor grade allcgre 
dicedo io ccerro imparadifo /z* 
forfe chamor per fua gecileza 
uorra chi macöpagni cö quel uilb 
nuoua Diana per lafua belleza 
Sc hoggi I cerra per lei fon cöquifo 
Sc cöcludendo da roma fe colco 
diomcde cI3 nö ha äcor pelo iuoleo 



Eluifo fuo fcnibraua auna dozeüa 
tanco era degna &: gecil creaeura 
tolfe lauefta duna uillanella 
una cerca bambagina biäca &pura 
cB lemäiche uerde haueua quella 
ben fa chi cöprudeza fi mifura 
giüfe in rauena Diomede gradito 
amodo duna femia ueftico 

Scmplice fi moftraua nel parlare 
diccdo qualche fciocheza o pazia 
6c comicio fra molce döne aufare 
difTeaciafcu cbgliha nome maria 
molti feruigi comiciaua afFare 
alcro che pan per premio no uolia 
ufa Maria per molti uicinaci 
iftam ignädo 6c lauando ibucaci 

Piglio in rauena cal domefticheza 
nella Cöcrada doue Gineura ftaua 
buffoneggiando cöpiaceuoleza 
in cafa fua fpefle uolce ufaua 
cluechio dimaria ha era uagheza 
perche i cafa affai fatacicaua 
fra fe dicedo quella pouere&a 
lamaflericia moleo ben rafleeta 

Fece cluechio fra fe unfuo coccpco 
uoler maria I cafa fua lafeiare 
amorgecilglihacieco lincelletto 
per uoler iduoamanci riftorare 
in nellanimo fuo cofi ha defto 
quefta fäcefca haro fanza paghare 
Afara quel chencafa fa meftiero 
ceno icredo ebluechiodira iluero 



Tu fai Gineura elgloriofo officio 
chel popol aperugia mha cöceflb 

me conofeedo unhuö digrä iudicio 
charo harei dhauerti fem£ apreflb 
lacerra e partiai piena diuitio 
molti fcolarifon per piu Itereflb 
doue no e unione no e gouerno 
doue e lolhidio eldiauoi deiliferno 

Sa tu quel chi uorrei Gineura mia 
per mäco fpefa 6c per darci piacere 
lafeiarei conuerfeuol compagnia 
che grä dilecto nepoceflfi hauere 
fuero iho penfaco che maria 
in gran follazi eipoere cenere 
6c dilei pigherefti fefta&giuoco 
cöcando noueilefte icorno alfuoco 

Anchecofteino fi uergognerebbe 
uenirci infino i camera afealzare 
aun bifogno cirifpöderebbe 
dal capo alpie fi tipotre lauare 
per grä neceflica cicoprirrebbe 
6c anche ceco poerebbe albergare 
femplicemece&fanza alcü difefto 
lapoerefti cener fempre nellecto 

Gineura bella chancor non fapeua 
che maria fuffe ilfuo caro amacore 
chella fuffe una paza ficredeua 
hauedo aDiomede fempre elcore 
leicomedifperaca rifpödeua 
dipazt nö fenhebbe mai honore 
face pur nö dimen quel che uipiace 
chio daccepcarla nö faro fallace 



Del eaualearc eitern po fapreflaua Maria fe uifta di farfi pregare 

cluecchio ccrmio trouar man« rifpodedo almefler cfc 1ha pnicflb 

Uqual imparto unadona guaidaua diceua iluecchiodoueuuotu andaf 

poche perfone Tan douclla fia fempre a Gincura tu (tarai aprcflb 

octodiperrauenalacercaua penfatechamaria nnlläni pare 

dilei ua domädandotucta uia guftar quel cibo fe glieroftoo-lcflb 

Sc cäti amici «Setante fpierinuoua tato echa cafa clucchio lha mcata 

che marla per rauena alfl ficruoua &. lalaccuga alocB iguardia ha daca 

Fuor duna cafa lui lauidde ufcire Monto acauallo poi lalrramatcfna 

corfele incötro de prcfela per mäo ör l prima abraccio lafua forella 

dolcecara maria comlcio adire cluecchio cöGineura pellegrina 

cercaro ho meto ilcerchio rauegnüo diffe (ratci cö dio fpofa mia bclla 

per rirrouant & che debbi uentre Maria che cjui pouera mefchina 

acafa mia che mai tifui uillano fa chelefacci una buona gönella 

cV ftarai cö Gineura acompagnata peroche molro mi piace nfuoeflere 

c5 una mia forella &c fua cognata incafa nofrra uo chempari ateflcre 



Liberamecc eluecchio cTucro ha dcö Ben chio uada pel modo tapi nSdo 
ben feneuedra lexperieza giamai Unna naciöe nö fu uillana 

lecalcole menera cö cal dile&o amor uuol chi nnuada cöfumädö 
chel uecchio perdera ogni poteza fappi chi fon gccil döna brefeiana 
partito eluecchio per fimit effeäo gia hebt drapi doro almio comädo 
Gineura dice o diuina- clemcsa &-ftar poceuo if ieme cö diana 



j pr iego per pieta che pochi giorni 6c fra ci a feua degna ornata &bclla 

eluechio muoia&g ma piu nö tönl mio padre dogni ben mife ribcIU 

Che diren noi hora di Maria Elliera ibrcfcialupuIcroÄrbelgarzöe 

che co Gineura e rimafa folefta che mai nö fecc elfimil lanacura 

metre che ftäno i fieme icopagnia di gccil fägue 6c dibclla facione 

come una pcrla bc lacafa aiieAa un nareiflb paria lafua f igura 

undi fra glialtri apianger f imeccia amor mimilfe alla fua deuocione 

dlcdo amedua ifienie icamercfta mal piu nö uolfi bene acreätura 

diflfe Gineura perche täto piagni fc nö allui & no lopoflb hauere 

alhor radoppia piu tormcci&lagni mio padre mipriuo dual piacere 

Madona io no uidico elmio cometo Vn ucchio amico aflTai delpadr mio 

che forfe uoi nol terrefti celaco finamoro dime fendo dözclla 

dolee maria nö hauere fpauenco per nioglie melodie nol uolcdo io 

per nie mai nö fara manifeftato auädo miuidi dal mio amö. ribella 

fapi chaogni cua uoglia io aeöfeco dar piu nö uolfi cö quel uechio no 

hör dimi adücheqlche te icötrato per quefto iuo pelmödo capinella 

Diomede uede che faper louuole piu uolce iiuro marito hoguardaco 
icominciolle adir quelle parolc cutto fomiglia iluechio chio laflato 

Madona un pafto fo principalmcte Piangcdo diffe Gineura a Maria 

poche uolete ogni mio mal -faperc infieme adüqudfiä duo fueturate 

xra noi fia oclro cnö fapia altra gete mio padre iniquo maladeftdfia 

rifpofe allhor Gineura nöcemerc elqual mitolfe fimil libertate 

nö farai apalefata per niete farei-cö un garsonc I compagn ia 

fecreto maggior cofe fo tenerc cBra elpiu bei cBfufle inoftra etatc 

Maria rifpofe fe mafcoltcrete ben miuoleua &io dilui ifiämaca 

per compafliö dime lachrimerrecc cra piu ehalt ra chalmödo fia naca 



Lul fe partleo per difperarione Maria fa uifta allhor diuergognarfi 
6c me lafcio afflidta Ar fcöfolara priega gincura che ne uada allctto 
mai nö fu döna della mia nacione de dice cß dapieuuol accöciarfi 
che cöcubina dineflu fia (lata & far unorarione cö dolee effefto 

lhonor miftiignenö cB fia ragioe canco allamor uuol raecomädarfi 
chi niifarc cö diomede andata cB cornar pofla ilfuo fignor pfefto 
&fi potefii doue glie fapere difle gineura loracion che fat 

riftorerd elpaflato difpiaecre maria nellefto ame lanfegnerai 

Hora farebbe Iacofolatione In quefto mezo gineura e fpogliaea 

eltriompho ef piacere frlalegreza & nuda'nata infullefto figefta 

maria io ho di te grä compaffione dal capo alpie diomede lha miraca 

chancor tu perda lacuo giouinetsa Saude fanza pelo lamandorle&a 

hör cB nö ce ql traditor uecchione quäl cäco tempo hauea defiderata 

paflTiamo ifienie lanoftra trifteza fanza dir alcro douee lei ua ifredta 

inelmio Icfto amedua dormiremo Arno uuol piu maria eflferchiamaco 

cofi clnoftr o tem po pafferem o da gineura eßleor glihauia rubato 

Ma fe eifuflfe Diomede mio Ecco madona elcuo charo diomr de 

& äche ilcuo glie fi grä dile&o fe tu uuo lamia morce io fö coccco 

chognuna fat i er ebbe elfuo difio ecco colui che cö perfecta fede 

quefto farebbe elpiacer eldilefto cö lachrime cö pena 6c cö iftento 

eluecchio crudo difpietato 6c rio cha fem£ amaco alor gieura eluede 
lecorna porterebbe alfuo difpe&o rafigura ilfuo amäre i un mometo 

Gineura alla cognata fe nädoe f>fto labraccia 6c diffe cö grä piico 

licetia di Maria adimandoc perche diauol fe cu ftato canto 

Che lauoleua cö feco adormire Trafle a Diomede tuÄi epäni fore 
hör p dir brieue i camera nädorno gineura Arpo lofece entrar nellefto 
ifpogliaci Gineura prefe adire dicedo ben ne uega elmio fignore 
6c encerremo i quefto lefto adorno ql (c6 ho haueo fcolpito nel pefto^ 
hör cipocefle per arte uenire gittolli elbraccio alcollo ecö amor 

elmio diomede auäci Riffe ilgiöno dalcapo alpie lobacia cö dilefto 
i compagnia deltuo fedele amäte hör cd bifogna entrar Itäto plago 
reßeremo cötente tuttc quance cB fra bernardo c diufcaco ftrolago 



Errroaogtf aTtrimetilamonina EldioVIanodequädo allorpareua 
cB nö ha facto cl ucchio malade &o fidan piacere nel dcgno pal azo 
coglicndo quella rofa fanza fptna li fi rriöpha mangia 6c bcn beetia 
cra gagliardo ßcfräco elgiomrfto fort! dir che laroba ädaua aguazo 
bernardo alprlmocolpo no fichia lapouera cognaca non fapcua 
fnalborato fta cö gran dilefto elpiacer che fidäno nel fol lazo 

lapofTeflione francamcnte Uuora ne quel che di 6c no&e ifieme fano 
ste uolte elfe prima chelcaui fota felucchio ha fcö ilmale abifi ildlno 

Diflön fra loro tudta lapafTione In capo di fe mefi fu finico 
elgrä duolo del ccpo cnäno perfo luficio di quel uechio fopradefto 
fepcealtreuolteultorno elgarsoe daperugmifubcnriuenco 
pare agineura molto dolce eluerfo a rauenna corno quefto e leffcfto 
plghädofl cö lui confolatlone ma no fano c}M uechio cra fcBrnito 
glneura labracctaua per craucrfo che forfe iperugini per piu dtlefto 
diomede terni tno mutar iftile dädogli labädiera dcgna &adorna 

*"ettcr lachiefa fopra clcampanile uharebö fu dlpintc unpa dicorna 

iofi Iberta f n follazo 8c piacere Sente gineura chel uecchio uiene 

amede cö gineura fcompagnia dädarli icötro prefe per partiro 

effoeluecchionöcipuo uedere pfuo honore nöchalui uoglia bene 

amoci pur follazo öc melodia Diomede come döna cra ueftico 

glia diomede elbe cB puoi haue? menotlo feto come fi cöuienc 

ir che tu hai glneura i r ua balia haueua un uifo angelico öc pullto 

fi lanofte infieme triöphorno ueitito bene che pare una donzella 

ITata terza amendua fi leuorno qco gineura oplu moftra eflerbella 

teura pol diceua allacognata Fuor della porca flfurno fcontrati 

aria e una gencil creatura gineura cöquel uechio fi baciorno 

nuta Iho cueta nocte abbracciara baci digiuda aluechio el di fö dar! 

ima non mipareua euer ficura pcB gineura ama diomede adorno 

i certi fpirici ero moleftaca fendo iuerfo rauenna caualcati 

liTe tauecchia nö hauer paura gieura beftemiaua ilpäro elgiorno 

ben lanocte uidace alcü bacio chel rradi cor marico era tornato 

■atiugta cö grattugia nö fa cacio eeco diomede che fe aprefentaro 



Coftui era adobbaco inmodo rale diomede narra aglcura elcinore 
cBpar compagna dcüafua pacrona 6c ella difle che ftatu aflfare 
becB diöede aluechio-uoglia male fe tida noia in camera o in fala 
allui finchina nö cö uogha buona fagli una uolca mifurar lafcala 
guarda eluechio diomede tr iöfalc 

chi e coftei agineura ragiona Poi diren che da fe caduto fia 
& clia gli r ifpofe inmediace 6c darcnci piacere cofi par laua 

come puo cllcr cB nö laconofciatc fu per lafcala un di neuie maria 

due fecchie dacqua ifpalla porcaua 

Marko mlo quefta e quella maria eluecchio cB dicio ben faccorgia 
cB milaflaßi öc ifin chi haro lauica cra luna fcala & lalcra lafpedtaua 
uo che coneflb meco fempre (ha iluogo oue lacruoua molco ftrefta 
piu che nö midicelh Iho ueftica elbraccio alcollo adlomede getca 
fempre e dormita meco icöpagnia 

f anza efla mipar eflfere fmarr ica Ben crede lui che lafuiTi maria 
nö uo cB ialrra parte dorma fola fubico lacomicia aliufingare 
dormira nclla noftra carr iola robe 6c danari aflfai gli promercia 

diomede atempo nö pote gridare 

Eluecchio prefto a gineura rifpofe che lemä fo&o iluecchio glimettia 
fe daMaria cu haihauueo piacere brigata mia uo DOtete penfare 
ringratia nie 6c a maria propofe faluechio pue efgloco crudo efträo 
fa fempre di Gineura el fuo uolere qn crouofli fra Bernardo imano 
hör per abreular ru fte leeofe 

incafa entraci ciafcü fo afapere Egliera groflb 6c dibuona mifura 
lanofte qn eluecchio e ador mecaco eluechio grida&gieura a chiamara 
diomede torna aldolce eibo ufato uie eiu gineura 6c nö hauerpaura 

diqfta cöpagnia chi tho laflata 

Vcdiamo hora leforze damore ben poreui tu dire ifon ficura 
che fa eldifutil uecchio inaniorare fendoti a fi buö manico aracchata 
di diomede che pareua un fiore tanto maria per rauena cercai 
6c molco Ipaccio gliconücio adare che per mio gra difpregio lacrouai 



ßcrnardo efuecchio agicura moftra R uppefi alhor lacefta quel uechione 

eUafeuifta alhor dlnolfapere /ua eccouenir gineura cötaccepca 

che fulTi mafchio efimarauigl taua un colpo diegli fanza dtfcrctione 

difle eluechio egl le buo übel r aecre cofi fmi fuo uita maladefta 

uacti cödio aDtomedc partaua moftro hauer dilui moltapafTione 

meglio di nie tu lhai facto etdouef piigedo ifulfuo pecto allor figetta 

qfto jpucrbio mai ueira mäcando conece cBghe mono ilmio fignor 

cht mar la p rauena ua cercädo poi ilfece tepelllr a gräde honore 

Dlotnede ädoauna fua pofTeflioneColtempoDiomedeertcornaco 

gineura nö ha piu neflun piacere fpofo gineura getile & piaccce 

undi fraglialtri per difperanone tutto ifceforodel uecchioglierefta 

deliberoeluecchio farcadere &-lüÄ:UIcrodiciofugaudete /co 

giu delta fcala fanzatem iffionc 6c ritornöfi albcl piacer paflaeo 

& errte faueiecche fe dhauere albuö prouerbio ciafcü pöga mete 

lequati giu per lafcala feminaua dfmaria per rauena elbel cenore 

eluecchio cafca cVifondo ruinaua finitaeqfta ftoriaaluoftro honore 

CFmitatahiftoriadi Maria per rauena 



Uis rite praemissis hoc edicto pronuntiamus fasces acade- 
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